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Hem ^ lond

Dresden, 4. März . In der Stadtverordnetensitzung kam es
bei der Weiterberatung der neuen Geschäftsordnung zu schwe¬
ren Ausschreitungen. Ms im Verlauf der schon vorher erreg¬
ten Auseinandersetzungen ein Kommunist dem Vorsteher ein
Ach an den Kopf warf , rief der Vorsteher die Polizei zu sei¬
nem Schutz in den Sitzungssaal . Ein ungeheurer Lärm aus
den Bänken der Linken war die Folge . Die Polizeibeamten
mußten nach mehreren Versuchen , die Kette der kommunistischen
Stadträte zu durchbrechen, schließlich, ohne eingegriffen zu
Wen, den Sitzungssaal wieder verlassen . Die Sitzung wurde
darauf fortgesetzt, erlitt aber fortwährend Unterbrechungen.
Die Kommunisten begannen , die Internationale zu singen.
Der Vorsteher wurde von seinem Platze ferngehalten , während
ein Kommunist die Sitzung für geschlossen erklärte . Der Vor¬
steher stellte kurz nach 1 Uhr Hausfriedensbruch fest und ver¬
tagte die Sitzung.

Berlin, 4. März . Dem Reichsfinanzministerium ist eine
Eingabe des deutschen Weinbauverbands zugegangen , die die
sofortige völlige Beseitigung der Weinsteuer und der Gemeinde¬
getränkesteuer verlangt . In ihr wird u . a . ausgesührt , daß die
Art der Erhebung der Weinsteuer ihre Unerträglichkeit noch
fördere. Viele kleinere Gaststätten haben der lästigen Buch¬
führung und Kontrolle wegen den Weinausschank eingestellt.
Ae Herabsetzung der Steuer von 20 auf 15 Prozent brachte
keine Erleichterung. Der Weinabsatz stockt so sehr, daß irgend¬
wo ein Ventil geöffnet werden muß . Der durch die Aufhebung
der Weinsteuer eintretende Steuerausfall würde durch die wie¬
der in Nuß kommende Zahlung von Einkommensteuer ausge¬
glichen werden. Durch Belebung des Weinverbrauchs würde
den mit dem Weinbau und Weinhandel zusammenhängenden
Industrien und Gewerben wieder Vcrdienstmöglichkeiten , dem
Steuerfiskus dadurch neue Einnahmen entstehen.

Berlin, 4. März . Im Reichstag ist folgende Anfrage des
Zentrums eingegangen : Die Finanzämter wenden vielfach
bei der Beitreibung von Steuern in letzter Zeit entgegen den
Weisungen der zuständigen Rcichsbehörde ohne Rücksichtnahme
auf die schwierige Wirtschaftslage unerträgliche Härten an . Die
Stimmung der betroffenen Volkskreise wird täglich erregter
und wächst sich zu einer staatspolitischcn Gefahr von bedenk¬
lichem Umfange aus . Ist die Reichsregierung bereit , schleunige
Maßnahmen zur wirklichen Abhilfe zu treffen?

Berlin, 4. März . Die Reichsregierung hat in einer Note
«en die zügellose Polnische Pressehetze u . a . gegen das deutsche
Generalkonsulat in Kattowitz anläßlich der letzten Deutschenver-
schungen in Polnisch -Oberschlesien schärfsten Einspruch einge¬
legt. Im Zusammenhang mit den jüngsten Ausschreitungen
Wen Deutsche in Ost -Oberschlesien verdient das Urteil des
Polnischen Gerichts in Königshütte Beachtung , vor dem sich 40
Polnische Aufständische zu verantworten hatten , die im Septem¬
ber vorigen Jahres in das Kasino der Hubertushütte in Hohen-
nnde eingedrungen waren und sechs Ungehörige der deutschen
Minderheit mißhandelt und zum Teil schwer verletzt hatten.
Das Gericht sprach 38 von 40 Angeklagten frei und verurteilte
nur zwei zu je vierzehn Tagen Gefängnis.

Zur Auseinandersetzung des Staates mit dem Haus
Württemberg.

Die Berbopresse veröffentlicht folgende Mitteilungen:
lieber die dem Staate Württemberg zufallenden Wert

und die dem Haus Württemberg verbleibenden Werte wir
folgende Statistik aufgestellt:
-I - Ms Krongnt sind auf den Staat nachstehende Güter
Gebäude und Gegenstände übergegangen:

Das Residenzschloß; 2. das Alte Schloß ; 3. der sog
fLchloßbau jetzt allgemein Akademie genannt ; 4. der Schloß
Platz, die Planie und die übrige Umgebung des Residenzschlos
E ' Kunstgebäude ; 6. das Marstallgebäudc ; 7. die alt
l 'Schloßplatz Nr . 5; 8. das Hofpfarramt , Kauz
leytraße 21; 9. die umfangreichen Hofdienerwohnungen Schloß

30 und 32; 10. die Hostheatergrundstücke (Große
uns Kleines Haus ) mit dem Verwaltungsgebäude ; 11. de
MmgMau ; 12. das neue Reithaus und das alte Hofwaschge
oauöe Neckarstraße; 13. das Haus Neckarstraße Nr . 51; 14. di

und unteren Anlagen (oberer und unterer Schloßgar
iS. - ex Holzgarten an der Kriegsbergstraße ; 16. der Ro

„kueinpark mit Landhaus , die Wilhelm « mit Theater , da
k« Hufwaschgebäude und die Neckarinsel ; 17. der Rothen

der Park Favorite bei Ludwigsburg ; 19. der Roi
k̂ v^ A '-öwilhpark bei der Solitude ; 20. die Fasanerie ir
in Markung Weil im Dorf ; 21. die exotische Gaumschul

Arnheim ; 22. die Hofbibliothek.
Außerdem waren Krongnteigentum die Kronijuwelenkam

oie Kronsilberkammer , Einrichtungsgegenstände de
Nhlosser und , die Bestände des Marstalls.
bis heutige Wert dieses früheren Kronguts wird auf 6

^ ^ Ikonen Mark geschätzt.
bei den Vergleichsverhandlungen geltend gemachte

Senk - ^ ^ Hauses Württemberg sind im wesentlichen sol

G^ i^ ^ pruch , auf Anerkennung des Eigentums an solche

^rg waren ^ jeher Eigentum des Hauses Württew

auf Herausgabe oder Entschädigung Lei Gc
"den, die von Mitgliedern des Hauses Württember

Ämr ^ Krongnt unentgeltlich überwiesen wurden , di
> oem letzten Willen oder dem Schenkungswillen de

bleiü-I, s ^ M̂itglieds dauernd Leim Haus Württemberg ver
ricktiin̂ -^ E " - .. (Prinzessin Marie -Schmuck, bestimmte Ein
nacklbŝ Â Eande der Schlösser , vor allem ans dem Privai

3 "erstorbenen Königs .Karl ) .
nipruch auf eine angemessene Entschädigung für de

Wegfall der Zivilliste , der Apanagen und Wittmne , sowie den
Wegfall der Nutznießung am Krongnt . Dieser Anspruch wird
folgendermaßen begründet:

Das Haus Württemberg verzichtete im Jahre 1819 auf
seine Ansprüche an seinem damals größeren Familiengut , dem
sog. Kammergut , das dem Staat zurzeit eine jährliche Rente
von etwa 13 Millionen abwirft . Dieses Kammergut war ur¬
sprünglich Hausvermögen . Es kamen hinzu Heiratsgüter , Mit¬
gifte, Schenkungen , Erbschaften und Entschädigung für die
Herrschaft Mömpelgard , die im Privaten Eigentum des Hau¬
ses Württemberg stand . Ms Gegenleistung für die Uebertrag-
ung des Kammergutes aus den Staat hat der Staat sich gegen¬
über dem Hause Württemberg zur Gewährung der Zivilliste,
der Apanagen und Wittume und der Nutznießung am Kron-
gut (einem kleineren ausgeschiedenen Teil des früheren Kam¬
mergutes ) verpflichtet . Die Ansprüche des Hauses Württem¬
berg aus diese Leistungen haben stets ihren geschichtlichen und
rechtlichen Zusammenhang mit den Einkünften des im Jahr
1819 an den Staat abgetretenen Kammergutes bewahrt , das
für die Erfüllung dieser Ansprüche haftete . Mit dem Umsturz
hat der Staat die ihm vom Haus Württemberg übertragenen
Güter zwar einerseits behalten , die vom Staat übernomme¬
nen Ansprüche des Hauses Württemberg aber nicht mehr be¬
friedigt und dem Haus Württemberg auch die Nutznießung
am Krongut entzogen.

Zu dieser Frage wird mitgeteilt , daß ein vom Staat ein¬
geholtes Gutachten des Oberlandesgerichts die Ansprüche des
Hauses Württemberg in vollem Umfang bestätigt hat.

Der Kampf um die Gemeinschaft der Freunde in Wüstenrot.
Stuttgart , 3. März . Die „Gemeinschaft der Freunde " E.

V . zur Schaffung von Eigenheimen und Altersheimen veran¬
staltete heute abend zur Abwehr der verschiedensten Angriffe
durch Siedlungsvereine , Sparkassen und Banken im Festsaal
der Liedcrhalle eine große Kundgebung . Der große Saal war
von vielen tausenden Abenschen aus allen Schichten der Bevöl-
ekrung bis aus den letzten Platz gefüllt . Der Versammlung
wohnten auch zahlreiche Abgeordnete bei . Da die Gegner der
Gemeinschaft gleichfalls in großer Zahl anwesend waren und
die Redner mit Zwischenrufen mehrfach unterbrachen , nahm
die Versammlung einen überaus stürmischen Verlaus . Die Ver-
sammilungsleiterin Frl . Mg . Planck sprach Begrützungsworte
und führte aus , daß ein trauriger Anlaß uns zusammenge¬
führt habe, La nämlich die württembergischen Behörden sich
über die Gemeinschaft einseitig hätten unterrichten und zu
ungerechtfertigten Maßregeln bestimmen lassen. Die Regie¬
rung müsse erkennen , welchen Wert das Eigenheim für die
Familien habe und sollte daher die G .d.F . unterstützen . Das
Werk sei nicht nur ein Werk der !Selbsthilfe , sondern auch der
Nächstenhilfe . Sodann rechnete der Begründer und Vorsitzende
der G .d.F . Kropp mit deren zahlreichen Gegnern in überaus
temperamentvoller Weise ab . Er gab zunächst seiner Genug¬
tuung über die Erklärung des Ministers Bolz Ausdruck , daß
die Angriffe gegen die Gemeinschaft mit seinem Wissen und
Willen nicht erfolgt seien . Die Hetze sei ausgegangen von der
westfälischen Heimstätte und dem Heimstättenamt . Weniger
verständlich seien die Angriffe seitens der «Sparkassen , zu denen
man jedes Vertrauen verloren Hobe. Der schlimmste Gegner
sei der Regierungsbaurat Weiß in Stuttgart . Als die Ver¬
sammlung dessen Entfernung aus dem Saale verlangte , bat
Kropp , ihn da zu lassen, da seine Blamage riesengroß werde.
Der Redner erläuterte dann die Grundlagen des Geschäfts-
Planes der G :d.F . und ging auf die verschiedenen Angriffe
näher ein . Es sei ein Verbrechen der Gegner , das Vertrauen,
das unter uns herrsche, zu zerstören . Die Angriffe hätten
Las Gegenteil zur Folge gehabt , denn im Januar und Feb¬
ruar 1W6 hätten sich neue 2500 Bansparer mit 30 Millionen
Mark Bausparverträgen neu angeschlossen. Dafür bestünden
in Württemberg 150 Baugenossenschaften , die auch gerne bauen
würden , wenn sie Geld hätten und jetzt aus Konkurrenz gegen
die G .d.F . Sturm laufen . Nach den mit großem Beifall auf¬
genommenen Ausführungen sprach Mg . Mcrgenthaler , der er¬
klärte , daß die Regierung mit der G .d.F . zusammenarbeiten
sollte, um die Wohnungsnot Schulter an Schulter zu bekämp¬
fen und es als einen Narrenstreich erachtete , wenn gewisse
Teile in einem Ministerium der Auffassung seien, die Aus¬
gabe der Spargelder verbieten zu wollen . Versicherungsmathe¬
matisch und volkswirtschaftlich seien die Berechnungen richtig.
Die Kritik könne nichts besseres an Stelle der G .d.F . setzen.
In Ausführungen weiterer Redner wurde dem Grundgedan¬
ken der G .d.F . zugestimmt und die Herunterdrückung des
Zinssatzes auf ein tragbares Maß als eine Großtat bezeichnet.
Es wurde dann die gestern veröffentlichte Entschließung an¬
genommen . In seinem 'Schlußwort teilte Kropp mit , daß die
Regierung die Ausgabe von Bansparsummen inzwischen frei-
gegeben , aber vorerst verboten habe , dies der Oeffentlichkeit
bekannt zu machen. (Großes Gelächter .) Bei Schluß der Ver¬
sammlung wurden einige Teilnehmer , die durch Zwischenrufe
Störungsversuche unternommen hatten , von der erregten
Menge mit Gewalt aus dem Saale geschasst. Zu Beginn und
zum Schluß wurden auffallenderweise aus der Orgel Choräle
zum Bortrag gebracht . Die von Gegnern geforderte freie Ans¬
sprache wurde nicht zugelassen.
Die bayerische Volkspartei und der Bauern - uud Mittelstands-

buud gegen das Volksbegehren.
München, 3. März . Der Landesvorstand der Bayerischen

Volkspartei hat einen längeren Aufruf an die Parteiangehöri¬
gen gerichtet , in dem dazu aufgefordert wird , der Einzeichnung
in die Listen der von den Kommunisten und Sozialdemokraten
geforderten Volksbegehren aus Enteignung der Fürstenvermö¬
gen fernzubleiben . In dem Aufruf wird u . a . gesagt , daß die
entschädigungÄose Enteignung von Staatsbürgern , wie immer

sie heißen mögen , ein brutaler Gewaltakt sei, der die 'Funda¬
mente eines jeden Staates , am meisten die Fundamente eines
Volksstaates zerstören müsse . Ferner wird bemerkt , Laß die ent¬
schädigungslose Enteignung verfassungswidrig sei, denn das
Privatvermögen sei auch in der Weimarer Verfassung ausdrück¬
lich als Grundlage des Staates geschützt , lieber die Stellung¬
nahme des bayerischen Bauern - und Mittelstandsbundes zu der
Frage des Volksbegehrens zur Fürstenabfindung erfahren wir:
Die Vorstandschaft des bayerischen Bauern - und Mittelstands¬
bundes hat sich in dieser letzten Sitzung eingehend mit dieser
Angelegenheit beschäftigt und hat dabei übereinstimmend zum
Ausdruck gebracht , daß das geforderte Volksbegehren bereits
durch den mit dem Hause Wittelsbach abgeschlossenen Abfln-
dungsvertrag überholt sei . Dieser Vertrag habe Rechtsgültig-
keit und müsse für jeden Teil der Vertragschließenden bindend
sein und bleiben . Ans diesem Grunde komme für den bayeri¬
schen Bauern - und Mittelstandsbund dieses Volksbegehren nicht
in Frage.

Handel und Gewerbe i« Februar 1926.
Berlin , 3. März . Nach den Berichten der Preußischen

Handelskammer , die im Ministerium für Handel und Ge¬
werbe zusammengestcllt sind, stellt sich die Lage für Handel
und Gewerbe im Februar 1926 folgendermaßen dar : Die
Wirtschaftslage hat sich von ihrem Tiefstand noch nicht erhall.
Die Lage des Arbeitsmarktes ist weiterhin sehr schlecht. Die
Schlüsselindustrie (Kohlen und Eisen ) leiden nach wie vor
schwer. Die Lage der Textilindustrie hat sich zum Teil ver¬
schlechtert. Nur einzelne Wirtschaftszweige , wie die Kaliindu-
stric und das Nahrungsmittelgewerbe zeigen besseren Absatz.
Die Steuersenkung Auktion des Reiches wird von der Wirtschaft
im allgemeinen freudig begrüßt , doch wird erwartet , daß die
Länder und Gemeinden ebenfalls zu einer Senkung übergehen.

Die Steuerminderungen vom Reichsrat angenommen.
Berlin , 3. März . In der Vollsitzung des Reichsrates am

Mittwoch wurde der Gesetzesentwurf über die Steuermilde¬
rungen zur Erleichterung der Wirtschaftslage gegen die Stim¬
men Bayerns und Mecklenburg -Schwerins bei Stimmenthal¬
tung von Baden und Thüringen angenommen . Der Gesetzcs-
entwurf setzt die Umsatzsteuer vom 1. April ds. Js . auf 0,6
Prozent herab . Die Luxussteuer wird ganz beseitigt . Wei¬
tere Artikel des Gesetzes bringen steuerliche Erleichterungen
für wirtschaftlich notwendige Betriebszusammenschlüsse , also
eine Ermäßigung der sogenannten Fusionssteuer . Die Haupt¬
bestimmung ist, daß bei Verschmelzungen von Kapitalgesell¬
schaften die Gesellschaftssteuer aus 1 Prozent ermäßigt wird.
Werden Grundstücke eingebracht , so ermäßigt sich die Grund¬
erwerbssteuer auf 1^ Prozent . Zuschläge zur Grnnderwerbs-
steuer und eine Wertzuwachssteuer dürfen nicht erhoben wer¬
den. Die neue Bestimmung hat rückwirkende Kraft für die
Rechtsvorgänge , für die die Steuerschuld in der Zeit vom
1. Dezember 1925 bis 3. März 1926 entstanden ist. Bereits ge¬
leistete Zahlungen an Länder und Gemeinden werden nicht zu¬
rückerstattet . Außerdem enthält die Vorlage Bestimmungen
über Verlegung der Zahlungstage für die Vorauszahlungen
der Einkommensteuer uud Körperschaftssteuer , sowie Bestim¬
mungen über eine vereinfachte Erhebung der Vermögenssteuer
für 1926. Danach wird die Vermögenssteuer für das Kalender¬
jahr 1926 nicht besonders veranlagt . Sie wird in Höhe von
3 Prozent des Jahressteuerbetrages für das Kalenderjahr
1925 erhoben . Die am 15. Mai 1926 vorgesehene Zahlung
auf die Vermögenssteuer 1926 ist nicht zu entrichten.

Ausland
Paris , 4. März . Briand wandte sich in der Kammer

gegen die sozialistische Forderung , daß die französischen Völker-
bundsdelegierten in Gens jeden Verkehr mit den Ungarn äb-
brechen sollten . — Der südslavische Außenminister Nintschitsch
will mit Briand den Gedanken eines Bündnisses erörtern.

London, 4. März . Hier spricht man von einem neuen
Kompromiß in der Ratsfrage , wonach die Zulassung Spaniens
unmittelbar nach der Aufnahme Deutschlands zur Debatte ge¬
stellt werde.

Dr . Dinghofer über den Anschlußgedanken.
Wien , 4. März . Ueber die Aussichten für den Anschluß

Oesterreichs an Deutschland sprach der Präsident des National-
ratcs , Dr . Dinghofer , auf der Hauptversammlung des Ober-
österreichischen Jndustriellen -Verbandes . Dinghofer , der selber
ein sehr warmer Anschlußsreund ist, erklärte , die Aussichten
seien zurzeit sehr ungünstig : „Der Preis , den unsere Nachbarn
und die Westmächte für den Anschluß verlangen , ist zu hoch,
als daß wir ihn zahlen könnten ." Die Südtirolerfrage könne
erst im Herbst auf der großen Völkerbundsversammlung zur
Sprache gebracht werden . Wenn Oesterreich jetzt schon damit
vor den Völlerbund gehen würde , hätte Deutschland einen zu
schweren Stand . In der Südtirolerfrage sei aber etwas ande¬
res zu beachten, die sogenannte Sicherheitsfrage.

Frankreichs Kolonialkrieg.
Paris , 4. März . Nach Syrien und Marokko gehen seit drei

Tagen große Verstärkungen ab . Einige Blätter teilen mit,
daß es sich um rund 50 000 Mann für Marokko und 70 000
Mann für Syrien handle . Die Kontingente werden hauptsäch¬
lich aus Truppen mittelfranzösischer Garnisonen zusammen¬
gestellt. Die französische Gegenoffensive steht unter dem Kom¬
mando des Generals Franchet d'Epereh . Wenn man sich an
seine Taten vor dem Krieg erinnert , so ist anzunehmen , daß
der Oberkommandiercnde auch jetzt mit unerhörter Schärfe
und Grausamkeit den Kampf gegenüber den Eingeboren führen
wird.

Ehamberlains Unterwerfung.
London, 4. März . Die heutige Debatte im Unterhaus über



den Völkerbund wird von 4—6 Nhr dauern und wahrscheinlichohne Abstimmung AU Ende gehen, da die Führer der Arbeiter¬partei mit der vollständigen Unterwerfung Ehamberlains unterdie Ansichten der Mehrheit des Kabinetts zufrieden sind. Manwill dem Außenminister angesichts seiner Verdienste um Lo¬carno in der heutigen Sitzung Gelegenheit geben, möglichst ohneSchädigung des eigenen Ansehens sich aus seiner Prekären Lagezu befreien. Vom Parlament wird ihm freie Hand gelassenwerden, vorausgesetzt, daß die Umgestaltung des Völkerbunds¬rates erst im September erfolgen soll. Der diplomatische Be¬richterstatter der „Times" bestätigt, daß Ehamberlain ohneSträuben sich den Ansichten des Kabinetts gefügt hat . Diegestrige Erörterung des Kabinetts war freundschaftlicher Na¬tur , aber die allgemeine Ansicht ist zu Tage getreten, daß inGenf keinerlei 'Schritte geschehen würden, die geeignet wären,Deutschlands Eintritt in den Völkerbund unter Bedingungenerfolgen zu lassen, die diesem Lande unfair erscheinen würden.Der Außenminister ist sich setzt der Gefühle seiner Kollegenüber diesen Punkt völlig bewußt. Ehamberlain wird nachGenf fahren als Exponent der fast einstimmig öffentlichen Mei¬nung Englands . Es besteht nicht die Neigung, ihm vollständigdie Hände zu binden. Er muß die Freiheit haben, in Gens zuunterhandeln , aber gleichzeitig muß es eine Grenze geben,über die bei diesen Verhandlungen nicht hinaus gegangen wer¬den darf.

Aus Stadt Bezirk and Umgebung
Neuenbürg, 3. März. (Aus der Bezirksratssitzung vom25. Febr .) Die erledigte Straßenwärterstelle Nr . 19 an derBezirksstraße Neuen'bürg--ülnterreiäxmbach soll nicht wieder-besctzt und die Strecke auf andere Wärter verteilt werden- Diellebernahme der Bezirksstraße Neuenbürg—Langenalb inStaatsunterhaltung wird erneut beantragt und bis zum Zeit¬punkt der llebernahme um einen möglichst hohen 'Staatsbeitragzu den Unterhaltungskosten nachgesucht. — Die nach Z 33g derReichsgrundsätzeüber Voraussetzung, Art und Maß der öffent¬lichen Fürsorge in Verbindung mit den Württ . Ausführungs¬bestimmungen von den Ortsfürsorgebehörden festgesetzten Richt¬sätze für die Bemessung des notwendigen Lebensunterhaltes inder Armcnfürsorge weisen große Unterschiede in der Festsetzungder einzelnen Gemeinden auf, auch haben verschiedene Gemein¬den die Beträge zu nieder angenommen, sodaß es zweckmäßigwar , daß der Bezirksrat auf Grund der erteilten gesetzlichenErmächtigung eine einheitliche Regelung für sämtliche Bezirks¬gemeinden getroffen hat . — Die Entschädigungspflicht derÄmtskörperschaft als Versicherungsträger der Regietiefbau-unfallvcrsicherung der Gemeinden mußte in einer Unfallsachein Wildbad anerkannt werden. — Weiter wurde die Neubil¬dung der Ausschüsse für die Besteuerung von Einkommen undVermögen für die Zeit vom 1. Juli 19Ä/29 vorgenommen. —Schließlich wurde eine Reihe kl. Gegenstände, im Wesentlichendas Krankenhaus und die Sparkasse betreffend, beraten.

Neuenbürg, 4. März. (Montblanc-Vortrag.) Der amkommenden Sonntag in der Festhalle in Neuenbürg stattfin¬dende Vortrag über den Montblanc von Apotheker Bozen-Hardt  ist der zweite Teil von dem im Jahre 1913 im Saaledes „Anker" gehaltenen Vortrags , über den der „Enztäler " vom26. Februar 1913 schreibt: „Das Herz Pocht lauter , der Blickwird weiter, schon wenn die Riesen der Schöpfung in der Ferneauftauchen und von Weitem uns grüßen und Winken mit selt¬sam lockendem Schein. Flügel mochte man, um sich zu schwin¬gen hinan zu Aethcrhöhen, da die Eismeere glühen und dieSchneefelder schimmern, die Lawinen zu Tal donnern und dieBergströng: brausen, da Erhabenheit thront im Sturmessausenund Sonnenglänzen und die Urkraft wohnt im gigantischenSchweigen, in der unermeßlichen Stille . Das Geheimnis derBerge , inimer aufs Neue bewährt es seine unwiderstehlicheZugkraft. Dies alles führte uns der unermüdlich eifrige Vor¬sitzende des Schwarzwaldbezirksvcreins und mutige Hochtourist,Herr Apotheker Bozenhardt,  mit seinem in Wort undBild gleich fesselnden Bortrag über : Hochtouren amMontblanc  vor Augen. Es folgt die ausführliche Beschrei¬bung des ersten Teils der Hochtour mit Besteigung desAiguille d'Argentirre und schließt mit den Worten : „Glücklichlandeten die Bergsteiger auf dem Glacier dArgentiere , von wosie über Lognan nach dem Dorfe Argentierc abstiegen. Dortkonnten sie ruhen nach den furchtbaren Strapazen und neueKraft sammeln zu neuem Steigen , zum Bezwingen des Königsder Alpen, des eigentlichen Montblanc 's." Wir sind überzeugt,daß auch der zweite Teil der Montblanc -Tour mit der glück¬lichen Ueberschreitung des Montblanc -Gipfels, des höchstenGipfels Europas , uns viel Interessantes .bieten wird und daßwie bisher die Zuhörer mit großer Befriedigung über das Ge¬hörte denselben verlassen werden; an einem gut besetzten Saalist nicht zu zweifeln und wird es gut sein, wenn man sich beiZeiten einen Platz sichert, wenngleich die geräumige Festhallegenügend Platz aufweist. Da es immer störend wirft , wenn beiverdunkeltem Saal noch Nachzügler erscheinen, so müssen beiBeginn der Lichtbilder die 'Saaltüren bis zur ersten Pause ge¬schlossen werden. Mit Rücksicht aus die auswärtigen Gäste unddie baldige Abfahrt des letzten Zuges muß Pünktlich um 7ZsNhr begonnen werden. Kinder unter 14 Jahren haben keinenZutritt . Denselben werden die Lichtbilder bereits Samstagabend in der Turnhalle vorgczeigt mit entsprechender Erklä¬rung bei freiem Eintritt.
Neuenbürg, 5. März. (Turnerisches.) Am Sonntag , den7. März , weilen in den Mauern Eßlingens Schweizer Turner,um mit hervorragenden Turnern der Turngemeinde Eßlingeneinen Mannschaftskampf im Geräteturnen auszutragen . JedeMannschaft stellt sechs Turner und einen Ersatzmann. Die Eß-linger Turner haben zweifellos einen schweren Kampf zu be¬stehen, da ihre Schweizer Rivalen fast alle Lorbeerkranzsiegervom Eidgenössischen Turnfest sind, das nur ganz wenigen üe-schioden ist. Aber auch unsere Eßlinger Turner sind keineNeulinge und haben erst im vorigen Jahr eine-Berliner Mannschaft geschlagen, lieber den Ausgang dieses Mannschaftskamp¬fes ist man in turnerischen Kreisen äußerst gespannt und un¬sere Eßlinger Turner begleiten unsere besten Wünsche. 8ct>.Neuenbürg, 5. März. Es will noch nicht Frühling werden.Gestern nachmittag folgte auf einen Regenschauer Schneefall,der ncb in der 3lacht fortsetzte, sodaß heute früh alles in Schneegehüllt war . Bei einer Temperatur von 9 Grad über Nulldürfte der Schnee sich nicht halten können. Aus verschiedenenGegenden Deutschlands, Erfurt , Kassel, Berlin , Hamburg , wer¬den Wintergewitter mit Schneetreiben gemeldet, die Störungenini Fernsprech- und Telegraphenvcrkchr hervorriefen.(W etterber  icht .) Der Tiefdruck im Norden wirkt nochauf die Wetterlage ein. Für Samstag und Sonntag ist, wennauch zeitweilig aufheiterndes, so doch mehrfach bedecktes, abernur zu geringen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.x Birkenfeld, 1. März . In der letzten Gemein derats-sitzung  wurde zunächst über eine Eingabe des Haus - undGrundbesitzervereins, betreffend Abschaffung der Wohnungs¬zwangswirtschaft beraten. Der Vorsitzende des Wohnungsamtsgab eine Uebersicht über den Stand der derzeitigen Wohnungs¬verhältnisse, die hei dem fetzigen Stillstand der Bautätigkeit inkein günstiges Licht gestellt werden könne. Auf Grund dieserAusführungen konnte der Gemeinderat sich nicht für die Auf¬

hebung der Wohnungszwangswirtschaft entschließen und lehntedas Gesuch mit 8 gegen 6 Stimmen ab. Das Zuzugsgeiuch desJakob Gengenbach, Metzger in Dietlingen , wurde abgelehnt.In der Wohnungssache Drollinger wird dem Sohn des Ge¬bäudeeigentümers die Genehmigung zum Bezug der freigewor¬denen Wohnung erteilt gegen Zahlung eines Zuschusses zu Bau¬zwecken in Höhe von 100 RM . — Dem Gesuch des „Sänger¬bundes" um Neberlassung der Turnhalle zur Abhaltung seinerSingstunden an einem Abend in der Woche wird stattgegeben.— Dem Turnverein , der auf dem Turnplatz einen neuen Ge¬räteschuppen zu erstellen beabsichtigt, wird hiezu verbilligtesBauholz vcrwilligt . — Auf Ansuchen des Bolksschulrektoratswird von der Gemeinde ein geeigneter Platz an der Goethe¬straße zur Anlegung eines Schulgartens zur Verfügung ge¬stellt. — Der Bezirksrat hat anläßlich der Gründung der Freiw.Sanitätskolonne einen einmaligen Gründungsbeitrag von 900R.M . verwilligt unter der Bedingung, daß die Gemeinde einenBeitrag mindestens in derselben Höhe leistet. Mit Rücksicht aufdie mißliche finanzielle Lage der Gemeinde kann jedoch nur einBetrag von 200 R.M . verwilligt werden. — Des weiterenwurde noch über Notstandsarbeiten beraten . Es soll versuchtwerden, durch Heranziehung von Mitteln von Staat und Reichweitere Arbeiten durchzuführen. Inzwischen sollen die Not¬standsarbeiter mit kleineren Arbeiten beschäftigt werden, wieHerstellung von Straßenschotter im Gemeindesteinbruch. Nach¬dem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten erledigt war,wurde die Sitzung um 11 Uhr geschlossen.

Maulbronn, 4. März. (Des Landwirts beste Milchkuh istdie Pumpe !) Wie das Amtsgericht öffentlich bekannt gibt, sindauf einmal nicht weniger als sieben Angeklagte (Bauer Chri¬stian Frank , Bauerseheleute Luise Klingel, Bauer Jakob Kö¬gel, Schmiedsehefrau Luise Arick, Bauer Karl Keller, Stein-Hauersehefrau Sophie Kögel und Bauer August Böhler ) wegenMilchfälschung in Geldstrafen von 20 bis 80 Mark genommenworden.
Stuttgart , 3. März. (Gläubigerversammlung der Verei¬nigten Seifenfabriken Stuttgart A.G .) Vor dem.Amtsgerichtfand heute vormittag eine Gläubigerversammlung der Ver.Seifenfabriken Stuttgart A.G ., die am 12. Februar unter Ge¬schäftsaufsicht gestellt wurde, zu dem Zwecke statt, von denGläubigern die Zustimmung zu einer Verlängerung der Fristfür die Einreichung eines Bergleichsvorschlagesvon zwei Mo¬naten zu verlangen . Der Geschäftsaufsichtsführende, Rechts¬anwalt Schweizer, teilte mit, daß die Vereinigten Seifenfab¬riken in Zahlungsunfähigkeit geraten seien, weil sie, wie vieleandere industrielle Unternehmungen, zu spät die Folgerungenaus ihrer verminderten Kapitaltraft gezogen haben und weilnamentlich die Ausgaben für die Reklame mehr als großzügigwaren. Dazu kamen in dem vorigen Jahre noch große Ver¬luste durch Steigen der Rohmaterialpreise ' und gleichzeitigesSinken der Preise für Fertigfabrikate . Auch erfolgten dieEntlassungen beim Personal viel zu spät. Der Status derWerke ergab am 12. Februar einen Ueberschuß der Aktivenüber die Passiven von rund 400 000 Mark, jedoch nur unterder Annahme der Fortführung des Betriebs , während sich imFalle eines Konkurses infolge der unvermeidlichen Verlustebei Veräußerungen und infolge von Schadensersatzansprüchenein Abmangel von rund 2 Millionen Mark ergeben würde.Sollten sich die Banken, die sich Sicherheiten in Höhe Von1676 000 Mark verschafft hasten, mit den übrigen Gläubigernin gleiche Reihe stellen, so bliebe für die unbevorrechtigtenGläubiger einschließlich der Banken noch eine Abfindung von45 Prozent . Dringen aber die Banken mit ihren Sichheits-ansprüchen durch, so bleiben für die übrigen Gläubiger höch¬stens 5 Prozent übrig . Die Gläubiger verschlossen sich nichtder Erkenntnis , daß sowohl ihre eigenen Interessen , als auchdie Rücksichten auf die Angestellten und Arbeiter der Firmaes erfordern , das Werk zu stützen, wobei jedoch davon ausge¬gangen wurde, daß auch die Banken das nötige Entgegenkom¬men zeigen und die Mittel für die Fortführung des Betriebszur Verfügung stellen. Schließlich wurde dem Gläubigerbei¬rat , der eine etwas andere Zusammensetzung erfuhr , der Auf¬trag erteilt , weitere Verhandlungen mit den Banken auf derGrundlage eines von einer .Hamburger Firma vorgeschlage¬nen Zwangsvergleiches zu führen, wonach alle unbevorrech-tigten Gläubiger bis zu 500 Mark und diejenigen, die ihreAnsprüche soweit reduzieren, bis 1. April 1926 voll bezahlt, dieanderen aber in drei gleichen Raten insgesamt 40 Prozenterhalten sollen.

Stuttgart , 4. März. (Mißglückter Theaterskandal.) Beider gestrigen Aufführung des Lustspiels „Der fröhliche Wein¬berg" waren Störungen beabsichtigt, die aster zur Kenntnis derTheaterleitung gekommen waren, weshalb diese ausreichendeSchutzmaßnahmen treffen ließ. Die Intendanz ließ eine Erklä¬rung abgeben, in der sie auf die gesetzlichen Folgen von Stö¬rungsversuchen hinwies. Der Theaterskandal unterblieb dann, jAber am Schluß der Vorstellung rief ein Zuschauer: Wirschämen uns für euch.
Stuttgart , 4. März. (70. Geburtstag.) Am 5. Marz voll- 1endet der frühere Kultminister Dr von Habermaas das 70. Le¬bensjahr . Er war von Mai 1910 bis Dezember 1912 Präsi¬dent des evangelischen Konsistoriums und dann bis zum März1918 württembergischer Kultminister. Die theologische Fakul¬tät in Tübingen würdigte seine Verdienste durch Verleihungdes theologischen Ehrendoktors und durch Ernennung zumEhrensenator . — In Lustnau bei Tübingen begeht am 5. MärzGeneralleutnant Freiherr von Brand den 70. Geburtstag . Inseiner letzten Friedensstellung war er Kommandeur des 7.Infanterie -Regiments Kaiser Friedrich und im Kriege zunächstRegiments -, dann Brigadekommandeur.
Cannstatt, 4. März. (Grober Unfug.) Gestern abend zwi¬schen 8 und 9 Uhr wurden die Anwohner der Umgehungs¬bahn in große Aufregung versetzt. Man hätte einige schwereDetonationen und Signalpfiffe einer Lokomotive. In demGlauben , es habe sich ein schweres Unglück zugetragen, eiltendie Umwohner in großer Menge an die Bahn , sodaß die Brückein der Waiblinger Straße von Menschen wimmelte. Man sahjedoch nichts weiter als einen haltenden Güterzug , der nacheiniger Zeit feine Fahrt fortsctzte. Wie sich durch die Nachfor¬schungen des Gleiskontrolleurs herausstellte, waren in buben-hafter Weise neun Sprengkapseln auf die Gleise gelegt worden,die den Lärm verursacht hatten . Nach Ableuchtung der Um¬gebung lag kein Grund mehr vor, die Fahrt des Zuges zu un¬terbrechen.

Hrilbronn, 4. März. (Mord und Selbstmord.) Ein blu¬tiges Drama ereignete sich heute früh in der Lohtorstraße. Indem Kaufhaus für Herren - und Knabenbekleidung Ernst Zim¬mermann war seit längerer Zeit der 29jährige Kaufmann Gg.Maier von Stendal als erster Verkäufer tätig . Mit der Ver¬größerung des Geschäftes wurde als zweiter Verkäufer der 26Jahre alte Walter Äandmann von Sternkrimma bei Weißen¬fels in Sachsen eingestellt, der sich als sehr tüchtig erwies. Äondiesem Augenblick an war Maier dem Sandmann mißgünstig,wie er sich überhaupt sehr gereizt zeigte. Infolgedessen wollteZimmermann ihn vorige Woche ins Krankenhaus schaffen, wo¬gegen er sich aber wehrte mit dem Bemerken, er sei gesund.
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Seit letzten Freitag blieb er vom Geschäft weg. Darauii»schrieb ihm Zimmermann , wenn er sich gesund fühle so2er ins Geschäft kommen. Heute früh nun demolierte M?der Lei Zimmermann wohnte, seine Wohnung, worüberÄFrau Zimmermann zurechtwies. Maier verließ die Wobmlpund gab durch die Glastüre einen Schutz auf Frau Zimömmann ab, der aber glücklicherweise fehlging. Darauf begab̂Maier ins Geschäft und fand dort Landmann vor, auf den?einen Schuß abfeuertei Landmann brach tödlich getroffen-«sammen. Dann gab Maier einen Schuh auf sich selbst ab
gleichfalls tödlich wirkte. Der Vorfall führte zu großenNsammluugen, sodaß das Geschäft geschlossen werden mußte.

Reutlingen , 4. März . (Wohnungsbau und KriegsbMdigte.) 'Eine hier abgehaltene Kreisleiterkonferenz des RMbundes der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und Knea^
hinterblibenen, Gau Württemberg , erklärte sich damit einverstanden, daß zur Förderung des Wohnungsbaues in den Kihsen ihrer Mitglieder der Siedlungs - und Eigenheimbaugedaichim Rahmen der Reichsbundeskrieger-Siedlung G. m. b. HSitz Berlin , weitgehendst gefördert werden muß. Die Kom-renz war einig, daß die Lösung des Wohnungsproblems««öffentliche Aufgabe, eine Aufgabe des gesamten Volkes ist„tzdaß vor allen Dingen öffentliche Mittel von 'Seiten der LaMund Reichsregierung für den Wohnungsbau der bedürftige»Kriegsopfer zur Verfügung zu stellen sind. In diesem Sin«erachtete die Tagung es für notwendig, 'daß die den Ländenaus dem Finanzausgleichsgesetzzufließenden Mittel ab 1. AM1926 im Sinne des Beschlusses des Reichsfinanzausschuffes h,Kriegsopfern weitgehendst nutzbar gemacht, und daß insbeson¬dere aus diesen Mitteln für die Kriegsopfer Baudarlehen biszur Höhe der notwendigen Restfinanzierung gewährt werden.

Ravensburg , 4. März . (Ein Zeichen der Zeit.) 92 Anzei¬chen wegen Brandstiftung sind zurzeit bei der Staatsanwalt¬schaft Ravensburg in Bearbeitung . Es ist auch festgcstellt wor¬den. daß das württembergische Oberland gegenwärtig von MnGebieten Deutschlands die häufigsten Brandstiftungen aufweistLeutkirch, 4. März. (Die gescheite Stadtsrau.) Ein Leut-kircher Besucher des letzten Viktualienmarktes in Ravensburgerzählte folgendes lustige Gsschichtchen, das Len Vorzug hat,wahr zu sein. Kaufte da eine Ravensburgcr Stadtfrau eineGans und sagte vorwurfsvoll zu der Bäuerin : „Diese Gonshat ja bloß zwei Füße ". Lächelnd erwiderte darauf die Wie-rin : „E Gans hat doch koine vier Füeß". Daraufhin gingder Frau ein Licht auf und sie sagte entschuldigend: ,Ker-zeihen Se . ich bin in Gedanken an einer Ente gewese".Waldsee, p. März. (Ein Heißblütiger.) Zufolge einerWette 'sprang abends ein junger Mann im Adamskostüm inden Stadtsee und schwamm lustig im kalten Element herum.
Plüderhausen, OA. Welzheim, 4. März. (Oberamtsaustei-lung .) In der letzten Gemeinderatssitzckng wurde folgende Er¬klärung abgegeben: Der Gemeinderat erwartet , daß die Be¬ratungen des Landtags über die angekündigte Aufteilung desOberamtsbezirks Weinsberg gleichzeitig zur Aufteilung desOberamtsbezirks Welzheim führen.
Eindringen, OA. -Oehringen, 4. März. (Geständnis.) Derverhaftete Posthalter Gcrock hat dem Stadtschultheißen nachvorausgegangener Untersuchung durch Gendarmerie und Kri¬minalpolizei die Brandstiftung eingestanden. Er hat ein Lichtim Schweinestall ins Stroh gestellt, um einen kleineren Neubaumit Saal zwecks Eröffnung einer Wirtschaft erstellen zu können,Unsägliches Elend hat er über seine Familie gebracht, da ermit seinem Vermögen für den angestellten Schaden hastet.

Pforzheim, 4. März . Die unheilvolle Zwangswirtschaft,welche Wider Willen Leute zum Zusammenwohnen zwingt, hatabermals zu einem blutigen Verbrechen geführt, ähnlich wirsolche schon wiederholt hier und anderwärts Vorkommen. Inder Anshelmstraße 24 schoß gestern nachmittag 3 Uhr ein Woh-nnngsmieter seine Vermieterin nieder. Das Haus gehört demEhepaar Augenstern, der Mann , gelernter Metzger, befindet sichschon seit einem halben Jahr wegen Nervenleidens infolgeKriegsverletzung in der Heidelberger Klinik. Die Frau , SophieAugenstein, Welche Mutter von nenn Kindern ist, davon dasjüngste erst ein halbes Jahr alt, verwaltet das Haus und giltals fleißige, friedfertige Frau . Sie ist 44 Jahre alt . Die Fa¬milie Augenstein wohnt im vierten Stock des Hauses aus glei¬chem Boden mit dem Mieter Karl Fantz, der Frau und zweiKinder hat . »Fantz ist 44 Jahre alt , gelernter Schuhmacher,aber seit Oktober ohne Arbeit und, wie gesagt wird, ein arbeits¬scheuer Trinker, der sich von seiner fleißigen Frau , die Putz¬frau ist, unterhalten läßt . Trotz seines mangelnden Verdienste-sieht Fantz sehr wohlgenährt aus . Er gilt als streitsüchtig undhatte denn auch seit Jahr und Tag nicht nur wegen Miet¬sachen, sondern auch wegen anderen Dingen Streit im Hause,aus dem er übrigens , da er auch die Miete nicht zahlte, baldausziehen sollte. Ohne direkten Anlaß machte dieser Mannnun gestern einen Mordversuch aus Frau Augenstein. Alsletztere von einem Ausgang nach Hause kam und gerade dieGlastür zu ihrem Flur öffnen wollte, trat Fantz unvermutetaus der daneben liegenden Glastür seiner Wohnung und schoßohne weiteres mit einem Revolver die Frau nieder. Die Kugelverletzte den rechten Arm, drang in die Brust , streifte die LuWund blieb in der Wirbelsäule stecken. Die Verletzungenderart , daß kaum Hoffnung auf Erhaltung des Lebens besteht.Der Mörder wurde alsbald verhaftet und dle Frau Augensternwurde mit dem Sanitätsauto ins städt. Krankenhaus gebracht,wo ihr Befinden stch bis heute vormittag noch nicht gebelferthat . Die Lunge ist durchschossen. Die Kugel ist zwar dmÄeine Operation aus -der Wirbelsäule herausgeholt worden, doch
bestehen Lähmungserscheinungen an den Beinen . (Pi AP''Lahr , 2. März . Das frühere Bratwurstglöckle in der NWder Kasernen und vielen alten Soldaten noch in guter Erinne¬rung , wurde im Wege der Zwangsversteigerung ausgeboten.Bei einem Auschlogspreis von 43 000 Mark erzielte stas An¬
wesen, bestehend aus zweistöckigem Wohn- und Wirtschastsg^bände, Kücheuanbau, zweistöckigem Stallgebidde , Schopf uBSchweiueställen, ein Höchstgebot von 25 000 R.M ., das ein HmPothekengläubiger von hier abgab. Der Zuschlag steht nochaus . Ein deutliches Zeichen der Wertminderung der Liegen¬schaften. ^ .2-Freiburg , 3. März . Während der Bestattung eines AM-,rigen Mädchens kam es am vorigen Donnerstag auf demMsigen Friedhof zu einem ungewöhnlichen Zwischenfall. PerSarg befand sich bereits im Grabe , die kirchlichen Zeremonienwaren beendigt, die Teilnehmer schickten sich eben an. diêgräbnisstätte zu verlassen— da erschienen zwei Beamte der
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«.i^ lttolizci und ordneten im Auftrag der Staatsanwaltschaft
A NrüÄringung des Sarges mit der Toten nach , der Lei-an Wie man Water vernahm , -sollte durch einen sek-u ^nsbefund dargetan werden , ab sich der Verdacht bestätigte,an der Toten einige Zeit vor ihrem Tode ein strafbarermnariri vorgenommen wurde . Dieser Verdacht scheint durch^Sektionsbefnnd in der Klinik , wo das Mädchen verstarb , er-zu sein . Die Leiche wurde noch am gleichen Tage zurM ?,'diamia freigegeben . Zwei Verhaftungen , die in den letztenMen erfolgten , sollen mit der Angelegenheit im Zusammen-

""^Mmnheim , 3. März . Die letzte Stadtverordnetenver-- .m,„na beschloß die Annahme einer ausländischen und einerModischenAnleihe von je 10 Millionen R.M. für bereitsn-w llmte Unternehmungen , die aber erst durchgeführt werden
Nimm wenn diese Anleihen abgeschlossen sind. _

BevmiMteH.
Biel begehrt . Vis Montag abend hatten sich in Hechingen«q Mracrmeisterkandidatcn gemeldet.
Ohne Bier geht es nicht . In Wonsees (Bayern ) „wütet"ickon volle 14 Tage ein Bierstreik , um die Wirte zu bewegen,imn Bierpreis herabzusetzen . Die Wirte aber weigern sich, daszu tun Um nun die nötige Kraft für den aufreibenden Streikzu bewahren , haben sich die streikenden Biertrinker zu einerGenossenschaft" zusammengeschlossen, die das Bier von aus¬wärts bezieht, das in dem Hause eines der Mitglieder der Ge¬nossenschaft zum Preis von 30 Pfennigen das Liter verschänkt

^ Das Wachstum der evangelischen Jugendfürsorge . Borkurzem gedachte man in Deutschland des 100. Todestages desDichters von „O du fröhliche " und Gründers der ersten Kinder¬rettungsanstalt , Johannes Falk . Die von diesem Vorläufer derZmeren Mission begonnene Arbeit hat sich in 100 Jahrenzu einem umsassenden Fürsorgewerk ausgewachsen . Die evan¬gelische LiebesarLeit in Deutschland zählt heute Hunderte vonReitungsanstalten , in denen etwa 25 000 Kinder Erziehung undMae finden . Für die vorbeugende Arbeit in Kindergärtenund Kinderhorten stehen fast 3000 Anstalten mit über 130 000Plätzen zur Verfügung , was aber immer noch nicht ausreicht,für die vielen Kinder , die tagsüber ohne elterliche Aussicht sind.Dazu kommt die Fürsorge für kranke und erholungsbedürftigeKinder und Jugendliche , wofür über 200 Heime zur Verfügungstehen. Die württembergische Innere Mission hat in Rettungs-anstaltcn Mg Betten , in 23 Kinderkrippen und -horten gegenMg und in 330 Kinderpflegen ungefähr 22000 Plätze . In 10Erholungsheimen können fast 1000 Kinder Unterkommen.Jürgens belastet seine Frau . Der Landgerichtsdirektor Jür¬gens hat durch seinen Rechtsbeistand allen geschädigten Ge¬schäftsleuten in Stargard mitteilen lassen , daß er die selbst¬schuldnerische Bürgschaft für die noch zu zahlenden Schuldenseiner Frau übernommen habe . Die Gläubiger würden involler Höhe befriedigt werden . Jürgens hat ine gütliche Aus¬einandersetzung mit den Geschäftsleuten und mit zwei Bankenin Stargard davon abhängig gemacht , daß diese nicht mehrsich an seine Frau wenden oder ans Angebote von ihr eingehen.Inzwischen haben jedoch die -Stettiner Versicherungsgesellschaf¬ten, die sich geschädigt fühlen , "die Möbel des Ehepaares gepfän¬det. Wie ans Kassel geineidet wird , hat Jürgens zwei Tagevor seiner Verhaftung die Ehescheidungsklage eingereicht . Erbegründet diesen Schritt mit dem ehrwidrigen Verhalten seinerGattin . Jürgens will erst in den letzten Wochen Mitteilungüber die außerordenlichen -Schulden seiner Frau erhalten haben.Das Ehcscheidunigsverfahren soll in Berlin durchgeführt wer¬den. Die „Voss. Ztg ." weist in diesem Zusammenhang aufdie Aehnlichkeit des Falles mit dem der Gräfin Bothmer hin.Die Gattin des Landgerichtsdirektors erscheint immer wiederÄs die Hauptschuldige .-
Kein Geständnis der Gräfin . Wie der Rechtsbeistand derGräfin Bothmer , Rechtsanwalt Bahn , mitteilt , entspricht dieaus Potsdam kommende Meldung , -daß die Gräfin Bothsirerich kurz vor dem dritten Prozeß die ihr zur Last gelegte Ur-MMnfälschung eingestanden habe , keineswegs den Tatsachen.Vielmehr bleibt die Gräfin bei ihrer , in der vorigen Verhand¬lung gegebenen Darstellung , daß die Frau des Präsidenten Rieckwr auf dem Sterbebett diesen Brief diktiert und daß sie, dieGräfin, dann aus dem eigenen Antrieb den Namen der Schwe¬lm Hieronhma hinzugesetzt habe.

m ( v Mutprobe . Aus Wien wird berichtet : Zum ersten"ÄI hat ein österreichisches Gericht in einem Vaterschaftspro-M «Massen , zur Beweisführung Blutproben des angeblichenKmovaters, der Kindesmutter und des Kindes selbst zu ent-nehMn durch die noch der Behauptung der ärztlichen Sach-Mandrgen wenigstens negativ fcstgestellt werden könne , daßKmo nicht von dem fraglichen Vater stamme.
4Ny VW Mark Monatsgehalt für eine Mobezeichnerirr . DieMexikanischenBlätter erklären mit stolzer Genugtuung , daß« vereinigten Staaten wieder einmal Grund haben sich als1° ' Ew . der wirklich unbegrenzten Möglichkeiten zu bezeich-Tw,es Ansehen gründet sich darauf , daß Newyork untereine Dame zählt , die als die bestbezahlte»Mellte der Welt gelten darf . Es ist dies Fräulein Dorissich als Modezeichnerin und Urheberin von Modell-"Iitionen einen solchen Ruf erworben hat , daß sie von

besteht.
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hck"der̂ " .̂ bwhorker Schneiderateliereinen Vertrag er-Allarsichert.
Ach der ihr ein Monatsgehalt von nicht weniger als 100 000

Handel und Berkeke.
März . Dem Donnerstaqmarkt am Vieh -- uni'°°ren zugeführt : 36 Ockfen . 12 Bullen . 68 IungbulleiWs / , " ch Lungrinder . 44 Kühe . 358 Kälber . 630 SchweineK- 4VI D '. Lebendgewicht : Ochsen 1. 43 - 46 (letzter MarkZMminiM, (uno .). Bullen 1. 43 - 46 (44- 47), 2 . 39 - 42 (unv .)D ZV 51 (49- 52). 2 . 41- 46 (uno .). 3 . 34 - 40 lunv.K-74 m A " wo .). 2. 18- 28 lunv .), 3 . 12- 17 (uno .). Kälber 1si- 78 N 5 06 - 70 l65 - 69). 3. 59 - 64 (57- 63 ). Solche 1^R liinni )' v^ 0—65 (unv .). Schweine 1. 81 - 83 (unv .), 2 . 8'72 ,/9 - 80 (unv .). 4 74- 78 (75 - 79), Sauen 62 bl-Nuttnn. t , - MMlauf des Marktes : Mäßig belebt.kchdMmk? iinl, § .März . (Landesproduktenböcse .) Auf dem Ge-Veränderungen zu verzeichnen . Die Preise sin!

^Ublondsweizen 31- 33 . Weizen (württ .) 22—25 .50^4I .M_ 4^ DD R °gqen 17- 17.50 . Hafer 16- 18. WeizenBrotmehl 31 .50- 32 .50 . Kleie 9,25 - 9,50 , Wiesen
^ Dopprlzenin? ? " ' 0,50 - 7.50. drahtgepretztes Stroh 4 - 4.50 Mk

. Ä NeEtz NaidMckten.
^ Haushaltsausschuß des Landtags ho
Ätzern bewMg . " Dlark zur Förderung des FlugwesenMe ban-rii^,, I r? ° ,0 .er Regierungsvertreter mitteilte , wecdb Mi,Luftverkehrsgesellschaft  mit einem Kapital ooKommen größte Gesellschaft in Deutschland fest^ wird dabin Antrag , wonach die StaatsregierunMGnen ' Lufin-rk»r>" ^ ben in eine Gesellschaft zusammenbleibt Ä ^ die volle Selbständigkeit erLegung dernn ^ ^ Mensche Gesellschaft ein Mandat zuerhält. Veich unterstützten Linien über Bayern über

München , 4. März . Es ist festgestellt worden , daß die von demflüchtigen Inhaber des Bankhauses Max Ketterl unterschlagenen Gel-der annähernd eine Summe von 400 000 Mark ausmachen . Ketterlbefindet sich offenbar bereits im Ausland und hat alles mitgenommen,was in der Bank an Bargeld , Effekten und Aktien vorhanden war.Die Vermögensteile , ausschließlich des Hauses , werden aus höchstens50000 Mark geschätzt. Nach Abzug vorberechtigter Forderungendürste den Bankkunden wenig zurückbleiben , wenn es nicht noch ge¬lingen sollte, Ketterl zu verhaften.
München , 4 . März . Das Hotel „Zur Post " in Lermoos (Nord-tirol ) ist heute nacht vollkommen niedergebrannt . (Die „Post " warein bekanntes Hotel , das von Sommerfrischlern und Reisenden gernebesucht wurde .)
Rcgensburg , 4 . März . Heute früh um 7 Uhr wurde das Todes¬urteil an dem 43 jährigen ledigen Joseph Eachsenhauser aus Nicder-rummelsdors im hiesigen Gesängnishos durch den ScharfrichterReichardt vollstreckt.
Gelsenkirchen , 4. März . Heute morgen stürzte ein Flugzeug,das mit vier Personen von Gelsenkirchen nach München unterwegswar , kurz hinter dem Flugplatz Gelsenkirchen aus beträchtlicher Höheab . Zwei der Insassen wurden verletzt . Das Flugzeug wurde schwerbeschädigt.
Hamm , 4. März . Zu dem Grubenbrand aus der Zeche Radboderfahren wir , daß das Wasser im Füllort der vierten Sohle denBrandherd erreichte . Damit dürfte der Brand selbst als gelöschtanzusehen sein.
Gladbeck , 4. März Vom Reichsverband deutscher Bauproduk-tivgenoffenschaften wird zu der Blättermeldung über die Aufdeckungvon Betrügereien des Leiters der Gladbecker Bauproduktivgenossen¬schaft, Henlrick , und des Leiters des dortigen Arbeitsamtes , Kreß,mitgcteilt , daß die beiden Verhafteten heute wieder sreigelassen seien,nachdem sich die Haltlosigkeit der gegen sie erhobenen Beschuldigungenherousgestellt habe.
Berlin , 4 . März . Wie die „B .Z." erfahren haben will , beschäf¬tigen sich die zuständigen Behörden mit einem neuen Femefall , beidem es sich um einen versuchten Mord handelt . Der FeldwebelGädicke , der im April 1923 der Schwarzen Reichswehr beitrat undin den Verdacht geriet , sich an Heereseigentum bereichert zu haben,soll in einem Fort in der Nähe von Küstrin von mehreren Angehö¬rigen der Schwarzen Reichswehr , unter ihnen der Feldwebel Klapp-roth , niedergeschlagen worden sein, sodaß er bewußtlos liegen blieb.Klapproth soll geäußert haben , mit Rücksicht auf Frau und Kinderwerde Gädicke noch einmal verschont.

Berlin , 4. März . Der erste Vorsitzende des Einheitsverbandesder Eisenbahner in Deutschland , Herr Menne , der im Februar 1922den Eisenbahnerstreik verkündete , wurde , wie die „B . Z." berichtete,auf Antrag der Reichsdahndirektion Halle wegen des durch denStreik entstandenen Schadens in einem Teilurteil zur Zahlung von4000 Mark verurteilt . Der Gerichtsvollzieher pfändete in der Woh¬nung Mennes in Wilmersdorf die gesamte WohnungseinrichtungBerlin , 4 . März . Um den in schwerer wirtschaftlicher Lage be¬findlichen Gemeinden die sofortige Weiterführung der Neubautätigkeitnach Möglichkeit zu erleichtern und sie damit instand zu setzen, einenTeil ihrer Arbeitslosen im Baugewerbe zu beschäftigen , erklärte sichdie preußische Staatsbank auf Anregung der Staatsregierung bereit,auf das in den nächsten Monaten zu erwartende gemeindliche Auf¬kommen an allgemeiner tzauszinssteuer für die Neubautätigkeit Vor¬schüsse in Höhe von im ganzen 50 Millionen Reichsmark zur Ver¬fügung zu stellen.
Berlin , 4 . März . Im Streit um den Eisenbahnerschiedsspruchhat heute die achte Zivilkammer des Landgerichts I Berlin nachlängeren Verhandlungen und eingehender Beratung das Urteil dahingefällt , daß die Klage der Gewerkschaften kostenfäliig abgewiesenwurde . Die Begründung des Urteils steht noch aus . Gegen dasUrteil haben die Kläger Berufung eingelegt , die das Kammergerichtbeschäftigen wird.
Berlin , 4 . März . Reichskanzler Dr . Luther beabsichtigt , imAnschluß an die Ausnahme Deutschlands in den Völkerbund in Ur¬laub zu gehen , um sich von den Anstrengungen der letzten Monatezu erholen . Der Kanzler will übrigens seine Rede bei der Ausnahmein deutscher Sprache halten . — Der tzaushaltsausschuß des Reichs-tages beschloß heute , sämtliche Anträge und Entschließungen zur Al¬koholfrage am Schluß der Beratung des Innenetats , die heute ineiner Nachtsitzung weiter gefördert werden soll, geschloffen zu behandeln.— Die umfangreiche Anklageschrift in Sachen Barmat wurde fertig¬gestellt und dem Gericht eingereicht . Es trifft nicht zu , daß die inder Anklageschrift genannten Brüder Barmat nach Holland geflüchtetsind. — Ein 60 Jahre alter Schneidermeister , der mit seiner 13 Jahrejüngeren Frau in Scheidung lebte , schoß heute morgen dieser durchden Hals , als sie sich zu einem Termin in der Scheidungssache be¬geben wollte . Während die Schwerverletzte nach dem Kcankenhausegebracht wurde , schoß er sich eine Kugel ins Herz . — Auf einemUnterhaltungsabend der Prooinzialanstalt für Epileptische in Potsdamgaben die Kranken ihrem Unwillen über die Anstaltsleitung durchStörung der Darbietungen Ausdruck . Be ! dem Versuch , die Ordnungwiederherzustellen , kam es zu Zusammenstößen . Schutzpolizei stelltedie Ruhe wieder her.

Wilhelmshaven , 4. März . Drei junge Mädchen , die als Haus¬angestellte tätig waren , haben sich in vergangener Nacht von derKoiser -Wilhelmsbrücke in die Fluten gestürzt . Eine Rettung ist nurbei der einen gelungen , während zwei ertranken . Die Ursache derTragödie liegt noch im Dunkel.
Wien , 4. März . In politischen Kreisen verlautet , daß der Völ¬kerbundsrat die internationale Abrüstungskonferenz nach Wien ein-berusen will , um der Sowjetunion , die wegen des Konfliktes mit derSchweiz Genf als Tagungsort ablehnt , die Teilnahme möglich zumachen.
London , 4. März . Chamberlain sicherte im Unterhaus zu, dieLocarno -Verträge nicht zu gefährden.
London , 4. März . Die englische Tibetexpedition , die mehrerevon der tibetanischen Regierung angekaufte elektrische Maschinen nachLhasa bringen tollte , ist von Tibetanern angegriffen und bis auf denletzten Mann niedergemetzelt worden.

Me Durchführung des Finanzausgleichs.
lieber die Aufstellung ' einer Finanzstatitstik , wie sie vonReichsbehörden auf Grund des Gesetzes über Aenderungen desFinanzausgleichs zwischen Reich und Ländern und Gemeindenangcordnet worden ist , wird in einem Erlaß der württember-gischen Ministerien des Innern und der Finanzen an die Atnts-körperschaften und Gemeinden u . a . ausgeführt : Die angeord-neten statistischen Ausstellungen haben als Unterlagen für denendgültigen Finanzausgleich zwischen dem Reich , den Ländernund den Gemeinden zu dienen , ihre Ergebnisse sind daher vonso einschneidender Bedeutung , daß es für die Amtskörperschaf¬ten und Gemeinden geradezu ein Gebot der Selbsterhaltuugist und sie sich deshalb keine Mühe verdrießen lassen dürfen , dieihnen obliegenden Ausstellungen so vollständig , gewissenhaftund sorgfältig wie nur irgend möglich zu machen.

Abgeblitzte Flugdlattverteiler.
Berukastel , 4 . März . Mit dem ersten Zug trafen heute ander Mtttelmosel schwerbepacktc FlngLlattverteiler ein . Siebeneinem Flugblatt der kommunistischen Partei , in dem zumVolksentscheid aufgefordert wird , wurden auch Flugblätter mitder Nebevschrift : ,Mauern und Winzer organisiert euren Exi¬stenzkampf !" „Stimmt gegen Fürstenraub , Steuerraub undgegen Bauernunterdrückung !" verteilt , in denen zum Eintrittin den Einheitsverband der schassenden Landwirte , Pächter undSiedler geworben wird , dem föderalistische Bestrebungen uach-gesagt werden . Die trcudeutsch gesinnte Bevölkerung der Mit¬telmosel hatte aber kein Verständnis für diese Hilfe . In Erdenwurden eineinhalb Zentner Flugblätter verbrannt . Die Flug¬blatt -Verteiler wurden auf die andere Seite der Mosel ab¬geschoben.

Aufhebung der Luxussteuer.
Berlin , 4. März . Im Steuerausschuß des Reichstags istvon dem ALg . Dr . Hoff (D . BP .) mit Unterstützung der Regie¬rungsparteien folgender Antrag gestellt worden : Der Ausschußwolle beschließen , die Reichsregierung zu ersuchen , Vorsorge da¬für zu treffen , daß nicht im Hinblick auf die vom Reichsmtni-ster der Finanzen angekündigte Aufhebung der Luxussteuer zum1. April 1926 das Geschäft in den beteiligten Wirtschaftszweigenvollständig ins -Stocken gerät . Zu diesem Zweck wäre für dieBestimmungen , durch welche die Steuer aufgehoben werden soll,rückwirkende Kraft bis Anfang März 1926 zu verlangen und dieSteuer selbst von diesem Zeitpunkt ab außer Erhebung zusetzen . Wie das Nachrichtenbüro des V .D .Z . aus parlamenta¬rischen Kreisen erfährt , hat der Steuerausschutz dem Grundge¬danken dieses Antrags zugestimmt.

Ein Sonderausschuß für die Winzernot.
Berlin , 4. März . Die Hilfsaktion für die Winzer kommtallmählich in Fluß . In Preußen soll die Bearbeitung der An¬träge so gefördert werden , daß man noch in dieser Woche sieim Plenum besprechen zu können hofft . Man möchte wünschen,daß der Reichstag , dessen ganze heutige Sitzung der Winzernotgewidmet war , hinter diesem vorbildlichen Pflichteifer nicht zu-rückbleibt . Daß die Winzer vom Reich unterstützt werden müs¬sen , damit die gegenwärtige schwere Krisis des Weinbaues über¬wunden wird , ist von keiner Partei , ist aber auch nicht von derRegierung bestritten worden.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 4. März . Auf der Tagesordnung der heutigenSitzung des Reichstags stehen Anträge aller Parteien betr . Auf¬hebung der Steuer bezw . Verlängerung der Personalkredite,ferner fünf Interpellationen der Deutschen Volks -Partei , desZentrums , der Deutschnationalen , der Kommunisten und derDemokraten über die Notlage der Winzer . Abg . Kaag (Dn .)bezeichnet die Winzer als das Opferlamm und verlangt , daß dieWirtschaftsverhandlungen mit dem Ausland so gestaltet werden,daß es den deutschen Winzern möglich sei, sich auf ihrer Schollezu erhalten . Abg . Neyses (Ztr .) bedauert , daß die Regierungsolange die Warnungen unbeachtet gelassen habe , die angesichtsder furchtbaren Not der Winzer an sie gerichtet worden seienund verlangt sofortige Aufhebung der Wcinsteuer . Wenn dasnicht möglich sei, solle der Steuerertrag Len Winzern zuge¬führt werden . Abg . Kirschmann (Soz .) betont , daß es sich beider Revolte in Bernkastel nicht um Separatisten gehandelt habeund erklärt , daß die Wut der Winzer gegen die Finanzämterbegreiflich sei, wofür er Beispiele anführt . Abg . Dr . Becker(D . Vp .) verlangt einen schnellen Abbau der Weinsteuer undFührung der Handelsverträge in dem Sinne , daß der deutscheWeinbau gegenüber dem Ausland konkurrenzfähig bleibe.Reichsminister für die besetzten Gebiete Dr . Marx , der in Ver¬tretung des erkrankten Reichsernährungsministers die Inter¬pellationen beantwortet , erklärt , der Regierung sei die furcht¬bare Notlage , in der sich der Winzerstand seit drei Fahren be¬finde , bekannt , weshalb im vergangenen Jahr 30 Millionen für'Personalkredite an die Winzer den Ländern zur Verfügunggestellt worden seien und im letzten Monat weitere 12 Millio¬nen .. Die Ausschreitungen in Bernkastel seien zu mißbilligen,lieber das Ergebnis der eingcleiteten Untersuchungen weroe imAusschuß berichtet werden . Die Regierung werde alles auf¬wenden , um der Not des Weinbaus abzuhelfen . Nach einerAgitationsrede des Abg . Hörnle (Komm .) tritt ALg . Dietrich-Baden (Dem .) für einen Abbau der Weinsteuer und Steuer¬erlaß ein , um dem Weinbau das Weiterbestehen zu ermöglichen.Außerdem solle die Reichsregierung mit den Ländern -da , woeine Umstellung des Weinbaues auf rentablere und aussichts¬reichere landwirtschaftliche Kulturen möglich sei, eine solcheUmstellung -dadurch zum Vollzug bringen , daß an Hand einesbestimmten Programmes den sich umstellenden Weinbauern auslängere Jahre Zuschüsse zur Umstellung gegeben würden . Siach-dem die folgenden Redner , Jörissen (Wirt . Ver .), Beyersdörfer(B . Vp .) und Weißenhöfer , gleichfalls für Steuerermäßigungenund sonstige Hilfsmaßnahmen für die Winzer eingctreten sind,werden die vorliegenden Anträge einem Sonderausschuß von21 Mitgliedern überwiesen , worauf sich das Haus auf Freitagnachmittag 1 Uhr vertagt.

Um Sie Fürstenabfindung.
Berlin , 4. März . Reichskanzler Dr . Luther hat die Vertre¬ter der Regierungsparteien zu emer Besprechung über dieFrage der 'Fürstenabfindung auf Freitag X' 11 Uhr nach derReichskanzlei eingeladen - Der Rechtsausschuß des Reichstagswird die Verhandlungen in der Frage der Fürstenabfindungmn Dienstag 9. März wieder aufnehmen . Es ist bereits beimAusschußvorsitzenden ein Vermittlnngsvorschlag des Zentrumseingcgangen , wonach das Sondergericht bestehen soll aus demReichsgerichtspräsidenten als Vorsitzenden und acht Beisitzernund zwar vier Juristen und vier Laien . Wie das Nachrichten¬büro des V .D .Z . aus Kreisen des Ausschusses hört , erscheint dieAnnahme dieses Antrages gesichert . Die demokratische Reichs¬tagsfraktion beschäftigte sich am Donnerstag mit der Frage derFürstenabfindung und dem Volksbegehren . Sie behielt sich eineendgültige Stellungnahme bis zum Abschluß der Besprechun¬gen beim Reichskanzler vor.

Gegen das Volksbegehren.
Berlin » 4. März . Die Deutsche Volks -Partei erläßt eineKundgebung gegen die Beteiligung an dem Volksbegehren fürentschädigungslose Enteignung der früher regierenden Fürsten¬häuser , in der es heißt : Diese entschädignngslose Enteignungverstößt gegen die fundamentalen Grundsätze der Verfassungund widerspricht allen Begriffen von Gerechtigkeit und Billig¬keit . Es ist daher für jeden Bolksparteiler -selbstverständlich,daß er sich an einer solchen Bewegung nicht beteiligt . Keinerdarf sich daher in die ausliegenden Listen eintragen lassen . Die¬ses Verhalten von unserer >Seit -e ist um so mehr gerechtfertigt,als die Regierungsparteien in eingehendsten und sorgfältigstenBeratungen bestrebt sind , eine Möglichkeit zu schaffen , um dieberechtigten Wünsche nach einem gerechten Ausgleich zur Gel¬tung gu bringen . Dieser Entwurf , von dem zu erwarten ist,daß auch über die noch strittigen Punkte in zweiter Lesungeine Einigung herbcigeführt wird , trägt der Forderung nacheinem billigen Ausgleich der Interessen der Fürsten und derInteressen der Länder in -vollem Umfang Rechnung . DieRcichspartei des deutschen Mittelstandes , die sin Reichstag durchdie Wirtschaftliche Vereinigung vertreten wird , fordert ihreMitglieder ebenfalls auf , sich nicht in die Liste für das Volks¬begehren einzutragen . Die deutschnationale Reichstagssraktionveröffentlicht folgende Erklärung : Dieses Mal heißt die Pa¬role : „Zu Hause bleiben !" Lasse sich niemand durch Mahnungvon sozialistischen Behörden und Parteiagitatorcn beirren . DieSckwarzwald-
Fiihrer
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Eintragungen in die vom 4. März ab ausliegenden Listen für
Len Volksentscheid ist nicht , wie die Teilnahme an Wahlen,
Staatsbürgerpslicht und Nationalpflicht . Wer sich in diese Listen

einträgt , schließt sich dem aus blindem Fürstenhatz und bolsche¬
wistischer Feindschaft geborenen Antrag der Kommunisten und

Sozialisten an - Es ist selbstverständlich , daß jeder anständige
und rechtschaffene Deutsche , der an Treue und Dankbarkeit fest¬

hält , und der das Eigentum vor Rechtsbruch und Sozialisie¬
rung schützen will , diesen Listen fernbleibt . Wir erwarten von

unseren Parteifreunden , daß sie selbst handeln und daß ste für

die Aufklärung sorgen : Keine Unterschrift dem bolschewistischen
Volksbegehren!

Me deutsche Delegation für Genf.

Berlin , 4. März . Die deutsche Delegation für Genf wird

jetzt , wie nunmehr bestimmt worden ist , Freitag abend Berlin

Veristen . Von der Stellung eines Sonderzuges ist abgesehen
worden , vielmehr werden dem fahrplanmäßigen Schnellzug

nach Basel ein Schlafwagen und ein Salonwagen angchmm
Die Ankunst in Genf erfolgt am Samstag abend . Die DelwL

tion setzt sich wie folgt zusammen : Reichskanzler Dr . Lut^
Reichsaußenminifter Dr . Strefemann , Staatssekretär Kenchwr
Staatssekretär von Schubert , Ministerialdirektor Gaus , M »?

sterialdirektor Dr . Kiep , Geheimrat von Bülow und Gesandt¬
schaftsrat Redlhammer , Generalsekretär der Delegation , der ^

reits in dieser Eigenschaft die deutsche Delegation nach Locarno
begleitete.
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Weuerrbüvg.

Allen Quartiergebern unserer
Schwenninger Gäste sag » der
Turnverein herzt Dank

Auf die Bekanntmachung
des hies . Schwarzwaldvereins
betr . LiÄibilder ' Bortrag
am Sonntag , den 7 . d . M,
abdS . 7 Uhr , mache ich unsere
Mitglieder aufmerksam , da der
Vortrag äußerst interessant zu
werden verspricht.

Der Vorstand.

Maul - und Klauenseuche.

Dobel.

Zirka 15 — 20 Zentner gut
eingebrachtes

Stroh
sucht zu kaufen

August Pfeiffer,
Fuhrmann.

plllttlXo

Infolge
günstiger Käufe

Schweine-

Schmalz
rein amerikanisch

Pfund AZ Pfg-

Prima

Sslslöl
i»Liter 4 Mk.

Feinstes

raseim
Liter ^40 Mk.

ÄttmkuH

Die Seuche ist erloschen in Gernsbach , Bez .-Amts

Rastatt , und Pfaffenrot , Bez .-Amts Ettlingen , neu aus-

gebrochen in Königsbach . Bez .-Amts Pforzheim.
Mi ! Rücksicht auf den Seuchenstand in den benachbarten

Bezirken gelten bis auf weiteres folgende seuchenpolizeiliche

Anordnungen:
Beobachtungsgebiet : Conweiler , Pfinzweiler nebst

Hasenstock , Ober - und Unterniebelsbach sowie

Ottenhausen.
iS Km . Umkreis : die übrigen Bezirksgemeinden.

Die oa . Bekanntmachung vom 26 . Januar ds . Js . —

Enztäler Nr . 21 — wird hiedurch geändert.

Neuenbürg , den 4 . März 1926 . Oberamt.
Amtmann Heckel.

Mmm-. LlaiM- iui>
.Bnmhtlz-Vekfteizemz.

^ _ Die Gemeinde Bürbach ver¬

steigert aus ihrem Gemeindewald , vorm . 9V » Uhr beginnend,

auf dem Rathaus:
Am Montag den 8. März ds . Js.

72 Fichten , 292 Forlen -, 6 Lärchen -, 17 Buchen -, 120

Eichenstämme von 1,37 Festm . abwärts.

142 Baustangen I ., 53 ll . Klasse , 32 Hagstangen , 31 Hopfen¬

stangen I ., 65 ! ! ., 105 Hl ., 250 IV . Klasse,

590 Rebstecken , 516 Bohnenstecken.

Am Dienstag den 9. März ds . Js.
91 Ster buch ., 15 Ster eich ., 5 Ster gemischte Scheiter,

72 Ster buchene , 75 Ster gemischte , 191 Ster

forlene Prügel.
Sämtliches Holz kann auf der Moosalbtalstraßc abge¬

führt werden.

Burbach , den 27 . Februar 1926.
Der Gemeiuderat.
Kunz,  Bürgermeister.

Eisele , Ratschreiber.

Schützen-Verein Neuenbürg.
Mittwoch den 10 . MSrz , abends 8 Uhr, findet

im Lokal (Kiefer ) unsere jährliche

Hauptversammlung
statt . Tagesordnung:

1. Jahresbericht , 2 . Kassenbericht , 3 . Neuwahlen , 4 . Anträge,

welche bis 8 . ds . Mts . beim Oberschützenmeister eingereicht
sein müssen , 5 . Verschiedenes.

Der OberfchüHeirmeifter.
vor « «  a . ne « z

Am Sonntag findet im Gasthaus z . »Hirsch

Hundebörse
statt , wozu Höst, einladet

G . Rapp z. „Hirsch " .
Schömberg.

Hundebörse
findet nächsten Sonntag im „ Lötven " statt.

Vurgha rS zum„Löwen".

862ir !<8V6r6jn dlouenbürg.
Am Sonntag den 7 . MSrz 1S2 « ,

abends präzis 7 ^ Uhr — Schluß 10 Uhr —
in der Stadt . Festhalle in Reuenbürg

Lichtbilder-VorLrag
über die

Besteigung und Ueberschreitung des 4810 m hohen

Montblanc
durch Apotheker Hugo Bozenhardt in Neuenbürg.

Die Mitglieder unseres Vereins und unsere Nachbar¬

vereine , sämtliche hiesigen Vereine und die Einwohnerschaft

von Neuenbürg und Umgebung werden freundlichst eingeladen.

Eintrittskarte « mit Programm für Nichtmitglieder im

Vorverkauf bei Apotheker Bozeuhardt zu 30 Pfg -, an der

Abendkasse zu 50 Pfg . erhältlich . Mitglieder nebst Fami

lievaugeh 'o'rigeu find frei ! Saalöffnung 6 Uhr . Kinder

unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.

Bezirks-Ast-u.GartkllbMereili
Neuenbürg.

Am Sonntag den 7 . Marz , nachmittags 2 V» Uhr , im

Gasthof zum „Baren " in Neuenbürg

Hauptversammlung.
Tagesordnung:

Bericht vom Vorjahr , engere Fühlung mit dem Württ . Obst¬

bauverein und mit den Mitgliedern , Beitrag , Bericht über

Württ . Obstbauverein , Arbeitsplan 1926 , Wahlen.

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Borstand : Knödel.

Die günstigste Einkaufs Gelegenheit
bietet Ihnen der

m
Herrerrkleiderv aller Art

bei

VuHer , Pforzheim
Kronenstraße Nr . 5
Herren « » b.

Der Bezirks-BienWchtmm
hält am nächste « Sonntag , 7 . März , mittags 2 Uhr,

im »Kühlen Brunnen-

Versammlung
ab , wozu Freunde und Gönner eingeladen sind.

Der Ausschuß.

Pol . Waschkommode mü
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